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VORBEREITUNGS-
MODUL 3

Assoziativer Einstieg mit  
historischen Dokumenten  

der NS-Zwangsarbeit
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① Plakat „Mercedes-Benz: Design. Performance. Slave Labor.“, Oktober 1999
② Hintergrundinformationen NS-Zwangsarbeit
③ �Cover NS-Propagandabroschüre „Europa arbeitet in Deutschland. Sauckel mobilisiert die Leistungs

reserven“, März 1943
④ �Foto Ankunft einer Gruppe von Frauen, Kindern und Männern aus der Sowjetunion in einem Lager in Mei-

nerzhagen/Sauerland, 29. April 1944
⑤ Foto Sowjetische Kriegsgefangene auf der Bunkerbaustelle „Valentin“ in Bremen-Farge, 1944
⑥ Foto „Ostarbeiterin“ in einem deutschen Haushalt, Januar 1945
⑦ Website des Bildungsportals NS-Zwangsarbeit 

45 Minuten 

GESAMTDAUER 

Stifte, Moderationskarten, Laptop, Beamer, mobile Endgeräte 

HILFSMITTEL

ARBEITSMATERIAL

ABLAUF

→ �Orientierung – 5 Minuten
→ �Einstieg Zeitungsanzeige Mercedes-Benz „Slave Labor“ – 10 Minuten 
→ �Vertiefung Zwangsarbeit mit historischen Fotografien – 20 Minuten 
→ �Fragen und Recherche zum Lern- und Erinnerungsort (LEO) – 10 Minuten     
    

Der Workshop ermöglicht einen ersten Einstieg zum Thema NS-Zwangsarbeit und soll Interesse am  
Thema wecken. Er bietet sich als Vorbereitung auf den Besuch eines Lern- und Erinnerungsortes (LEO) an.
Die Teilnehmenden (TN) lernen Fotos als wichtige Quelle zur NS-Zwangsarbeit kennen. Im Verlauf des 
Workshops werden dialogisch und partizipativ grundlegende Informationen zur NS-Zwangsarbeit erarbeitet 
und Fragen formuliert. Die TN erkennen dadurch beim Besuch eines Erinnerungsorts Themen und Inhalte 
wieder und können diese leichter erfassen. Die erarbeiteten Fragen können bei der Exkursion vertieft und 
die Informationen um die ortsspezifische Geschichte erweitert werden.

ZIELE

https://www.bildung-ns-zwangsarbeit.de/
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Orientierung – 5 Minuten
Beginnen Sie den Workshop mit einer Orientierung und ordnen Sie die gemeinsame Arbeit in den Kontext der 
Exkursion zu einem LEO ein. Stellen Sie kurz vor, an welchen Ort Sie fahren möchten. Formulieren Sie die Ziele 
des Vorbereitungsworkshops. Teilen Sie die TN in Kleingruppen ein und beginnen Sie den inhaltlichen Einstieg. 

Einstieg Zeitungsanzeige Mercedes-Benz „Slave Labor“ – 10 Minuten 
In den Arbeitsmaterialen finden Sie die Abbildung einer Zeitungsanzeige, auf der „Mercedes-Benz: Design. 
Performance. Slave Labour.“ ① steht. 
Geben Sie jeder Kleingruppe ein Exemplar der Abbildung ①, Stifte und Moderationskarten. Zusätzlich können 
Sie die Anzeige an die Wand projizieren. Jede Kleingruppe kann sich für wenige Minuten die Abbildung ①  
anschauen und sich austauschen, was zu sehen oder zu lesen ist. Die TN können ihre ersten Eindrücke im  
Plenum äußern. Halten Sie Begriffe, Ideen und Gedanken in Form einer Word Cloud an der Tafel fest.  
Formulieren Sie nach und nach Inputfragen, um die TN zu aktivieren. 

Die Übung soll eine assoziative Zugänglichkeit zum Thema bieten, indem das Thema NS-Zwangsarbeit über 
die Marke „Mercedes Benz“ eine Verknüpfung mit dem Alltag der TN erhält. Die Zeitungsanzeige aus dem Jahr 
1999 macht zudem deutlich, dass Zwangsarbeit nicht „nur“ während des lange vergangen erscheinenden NS 
eine Rolle gespielt hat, sondern auch noch darüber hinaus gesellschaftliche Relevanz besessen hat. 

Als Teamende:r können Sie sich zu dem Arbeitsmaterial (Hintergrundinformationen 1) informieren, um durch 
Inputfragen die TN in Denkprozessen zu unterstützen und zu ermuntern, die eigenen Gedanken, Ideen und 
Perspektiven zu teilen.

Mögliche Impulsfragen: 
→ Was kannst du sehen oder lesen? 
→ �Welches Symbol ist zu erkennen und wofür steht es?  
→ �Wer hat die Zeitungsanzeige deiner Meinung nach gemacht?
→ �An wen könnte die Zeitungsanzeige gerichtet sein?
→ �Zu welcher Zeit könnte die Zeitungsanzeige verwendet worden sein? Hast du sie schon mal gesehen? 
→ �Was könnte die Aufzählung „Design. Performance. Slave Labor.“ bedeuten?
→ �In welchem Zusammenhang steht das Plakat möglicherweise? 

Vertiefung Zwangsarbeit mit historischen Fotografien – 20 Minuten 
Behalten Sie die Kleingruppen bei und vertiefen Sie das Thema mit historischen Quellen (②-⑤). Teilen Sie 
jeder Gruppe ein Foto aus. In einer Murmelphase können sich die TN nun intensiver mit den Quellen auseinander-
setzen. Die TN können ihre Gedanken und Fragen auf Moderationskarten notieren. 

Mögliche Inputfragen:
→ Was ist zu sehen? 
→ �Aus welcher Zeit könnte dieses Foto sein? 
→ �Wie wirkt das Bild auf dich? 
→ �Welchen Eindruck machen die abgebildeten Personen?
→ �Was könnten diese Menschen dort tun?
→ �Falls es Text gibt, was könnte er bedeuten?
→ Wer ist der Fotograf? Wer hat fotografiert?
→ �Welche Verbindung könnten die Fotografierten zum Fotografen haben? 
→ �Was ist dir unklar?

Die historischen Fotografien sind so zusammengestellt, dass sie verschiedene Gruppen von Zwangsarbei-
ter:innen und ihre Einsatzbereiche zeigen. Ziel der Übung ist es, anhand der Quellen erste Informationen zum 
Thema zu vermitteln. Die TN können Thesen und Fragen über Dimension und Charakter der NS-Zwangsarbeit 
formulieren. 
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Sammeln und Fragen formulieren – 10 Minuten
Zum Ende der Murmelphase können die TN die beschriebenen Moderationskarten zur Word Cloud an der Tafel 
hinzufügen und im Plenum kurz dazu berichten. Dabei können die TN selbst entscheiden, welche Moderations-
karten sie auswählen. Nicht alle Gedanken müssen für alle sichtbar werden. Sammeln Sie dabei entstehende 
Fragen oder arbeiten Sie gemeinsam mit den TN Fragen heraus, die Sie beim Besuch des LEO stellen oder 
vertiefen können. 

Hinweis: Wenn Sie mehr Zeit haben, umso besser! Besuchen Sie die Website des Bildungsportals und recher-
chieren dort zum LEO und der Geschichte des historischen Orts.

Material
① Hintergrundinformationen: Zeitungsanzeige „Mercedes-Benz: Design. Performance. Slave Labor.“,  
Oktober 1999
Anfang Oktober 1999 protestierten B’nai B’rith International, Federation of Polish Slave Laborers during  
the Third Reich und weitere Organisationen gegen die schleppenden Verhandlungen mit Vertreter:innen der 
deutschen Regierung und Wirtschaft über die Höhe der angebotenen Entschädigungszahlungen. Mit einer ge-
meinsamen Anzeigenkampagne in The New York Times machten sie öffentlich Druck auf Unternehmen  
wie Mercedes-Benz und Bayer und forderten höhere Zahlungen.
Die Anzeige verdeutlicht die weitgehende Verstrickung der deutschen Wirtschaft in das Verbrechen der  
NS-Zwangsarbeit und die Ausbeutung von KZ-Häftlingen. Sie stellt gleichzeitig eine Momentaufnahme aus 
dem jahrzehntelangen Kampf ehemaliger Zwangsarbeiter:innen um Entschädigung dar und ist ein Beleg für  
die zögerliche Aufarbeitung der NS-Vergangenheit durch deutsche Unternehmen.
Weitere Informationen zur Zeitungsanzeige finden Sie in den Arbeitsmaterialien.

② Hintergrundinformationen: Dimension der NS-Zwangsarbeit und Gruppen von Zwangsarbeiter:innen
Etwa 13 Millionen Menschen aus ganz Europa mussten im Deutschen Reich in der NS-Zeit Zwangsarbeit 
leisten. Ein Großteil dieser Menschen arbeitete in der zweiten Kriegshälfte in der deutschen Wirtschaft und 
Rüstungsproduktion. Die Ausbeutung der Zwangsarbeiter:innen entwickelte sich zu einem Eckpfeiler der 
deutschen Kriegswirtschaft. Zwangsarbeiter:innen kamen aber auch in der Landwirtschaft, Privathaushalten, 
kleineren Betrieben wie Bäckereien, Kirchen und Kommunen zum Einsatz. Die große Mehrheit der Zwangsar-
beiter:innen wurde aus den besetzten Gebieten ins Deutsche Reich verschleppt. Darunter waren 8,4 Millionen 
Zivilarbeiter:innen und 4,6 Millionen Kriegsgefangene. Zudem mussten etwa 200 000 Strafgefangene und rund 
1,1 Millionen KZ-Häftlinge Zwangsarbeit verrichten.

③ Cover NS-Propagandabroschüre: „Europa arbeitet in Deutschland. Sauckel mobilisiert die Leistungsreser-
ven“, März 1943
Abbildung 3 zeigt das Cover der nationalsozialistischen Propagandabroschüre „Europa arbeitet in Deutsch-
land“ aus dem Jahr 1943. Die Broschüre stellt die Arbeit des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz, 
Fritz Sauckel, vor. Er war ab 1942 für die Verschleppung von Millionen von Menschen zur Zwangsarbeit ins 
Deutsche Reich verantwortlich. Die Broschüre sollte der deutschen Bevölkerung den Nutzen der massiven 
Ausweitung des Einsatzes von ausländischen Zwangsarbeiter:innen im Deutschen Reich aufzeigen. Zudem 
wurde sie in mehrere Sprachen übersetzt und zur Anwerbung von Arbeitskräften aus den besetzten und ver-
bündeten Staaten verwendet. 

④ Foto Ankunft einer Gruppe von Frauen, Kindern und Männern aus der Sowjetunion in einem Lager in Mei-
nerzhagen/Sauerland, 29. April 1944
Die Fotografie, Teil einer Serie von vier Bildern, zeigt eine Gruppe von Menschen vor einer Baracke: Vor allem 
Frauen und Kinder, aber auch einige ältere Männer sind zu sehen. Es handelt sich hier um sowjetische Männer, 
Frauen und Kinder, die die deutschen Besatzer aus ihrer Heimat zur Zwangsarbeit ins deutsche Reich ver-
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schleppt hatten. Vermutlich stammen sie alle aus einem Dorf oder einer Region. Nach dem Überfall auf die 
Sowjetunion hat die deutsche Wehrmacht vielerorts in Razzien diejenigen, die sich auf der Straße befanden, 
festgenommen und ins Reich deportiert. Die hier abgebildeten Menschen kamen 1944 mit einem der späteren 
Transporte ins Reich. Sie mussten bei der Firma F. in Meinerzhagen arbeiten, einem heute noch existierenden 
traditionsreichen metallverarbeitenden Unternehmen. 

⑤ Foto Sowjetische Kriegsgefangene auf der Bunkerbaustelle „Valentin“ in Bremen-Farge, 1944
Abbildung 5 zeigt sowjetische Kriegsgefangene in einem Arbeitskommando auf der Bunkerbaustelle „Valentin“, 
wo sie einen Spannbetonträger für das Dach zum Transport ausrichten und sichern. Die Bunkerbaustelle war 
ein wichtiges Rüstungsprojekt der Kriegsmarine und der Organisation Todt. Fotografiert wurde die Szene von 
dem NSDAP-Mitglied und Kreisfilmberichterstatter Johann Seubert aus Bremen-Blumenthal. Dieser hatte den 
Auftrag bekommen, die Baustelle fotografisch und filmisch zu dokumentieren. Überliefert sind etwa 1000 Fotos 
aus Täter:innenperspektive (Bildrechte: Denkort Bunker Valentin/LzpB).

⑥ Foto „Ostarbeiterin“ in einem deutschen Haushalt, Januar 1945
Abbildung 6 zeigt ein Propagandabild einer „Ostarbeiterin“ in einem deutschen Haushalt im Januar 1945. Auf-
genommen wurde das Foto wahrscheinlich im Auftrag des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro-
paganda. Als Information zum Foto wurde Folgendes überliefert: „Deutschland 1945. Wie ergeht es der Ost-
arbeiterin Helena B. aus Kiew in Deutschland? ...dann deckt sie den Frühstückstisch mit besonderer Liebe und 
Aufmerksamkeit.“ Die saubere Umgebung, der Entstehungskontext, ebenso wie die Uniform von Helena B. 
geben Hinweise darauf, dass das Arbeitsverhältnis der „Ostarbeiterin“ Helena B. beschönigt dargestellt wird. 
Über ihre Lebensverhältnisse finden sich auf dem Foto keine Anhaltspunkte. 
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